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WTB . London.  4 . Jan . (Nichtamtlich .) Der poli¬
tische Mitarbeiter des Manchester Guardian berichtet : Ter
Gesetzentwurf  zur Einführung der Dienstpflicht
sei ab geändert  worden und unterscheide sich stark von
der ursprünglichen Fassung . Da die Abänderungen Ver¬
besserungen seien , müsse man nicht zu optimistisch
darüber denken , ob das Kabinett den Entwurf annehmen
Iverde . Es hätten sich während der letzten Tage immer
mehr Anzeichen dafür bemerkbar gemacht , daß der Wide r-
stand gegen jede Art von Zwang eine große
entschlossene Bewegung darstelle.  Dies müsse
auch aus die Entscheidung des Kabinetts von Einfluß sein.
Ter Korrespondent bezeichnet Sir John Simon als
den Führer der Dienstpslichtgegne  r im Unter¬
hause.

WTB . London,  5 . Jan . (Nichtamtlich .) Tie Times
sagt in einem Leitartikel , die neue Bewegung im Kabinett
habe noch ernsteren  Charakter , als die Meinungs¬
verschiedenheiten,  die in der letzten Woche beigelegt
wurden . Das Blatt wendet sich gegen die Forderung Mc
Kennas und Runcimans und sagt : Wir sind gegenüber
unseren Verbündeten  gewisse Verpflichtungen
eingegangen . Wir können  unsere Ziele nicht ein-
schrünken,  ohne bei denen , die an unserer Seite fechten,
die schlimmsten Besorgnisse  zu erwecken. Deshalb
ist eine neue Bewegung im Kabinett höchst unglücklich
und schädlich. Sie setzt in der kritischsten Periode des
Krieges ein und muß , wenn sie vorwärtsgeht , eine äußerst
schädliche Wirkung aus den Verlauf des Krieges in diesem
Jahre ausübcn.

Die Times sagt in einem zweiten Leitartikel , die Na¬
tion wiege sich in eine falsche Sicherheit über die Arbei¬
terschwierigkeiten.  Das Blatt erklärt die amtlichen
Berichte über die neuerlichen Verhandlungen Llohd Georges
mit den Arbeiterführern für irreführend . Die Stim¬
mung unter den Arbeitern  habe sich in einigen
Bezirken eher verschlechtert  und es bestehe keine Ge¬
währ , daß die Arbeiter sich an die Abkommen kehren wür¬
den , die ihre Führer mit der Regierung abgeschlossen haben.

Die Beschlagnahme des „Forward ".
WTB . Glasgow,  5 . Jan . (Nichtamtlich .) Tie Po¬

lizei beschlagnahmte  die gesamte Auflage der letzten
Nlummer des sozialistischen Blattes Forward.
Mach dem Daily Chronicle veröffentlichte Forward entgegen

Dornenwege.
Roman von C. Dressel.
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Inzwischen ernüchterte ihn die Abcndlühle vollends . Sr
! fand , daß er nicht einmal mehr soviel Geld bei sich hotte, um
; ein Billet nach San Rcmo lösen zu können, denn bei seiner
seiligen verwirrten Abfahrt hatte er es versäumt , eine Rück¬

fahrkarte zu nehmen. So war er gezwungen , in Monaco zu
sÜbermächten, mußte sich mit seinem Bankier in eine ihni

keineswegs erfreuliche telegraphische Verbindung setzen und
kehrte daun in ziemlich deprimierter Stimmung rrach San
Rcmo zuriick.

Auf deist Wege zu seinem Hotel stieß er auf Fräulein
Hagcu . Diese Begegnung verstärkte sein Unbehagen . (. c
»ahm sie unwillkürlich als bises Omen . abcrnlänbisc ',, wie cr
seit gestern war . Bin aus der Jagd zum Glück und wieder
läuft mir dies alte Frauenzimmer in den Weg, — alle Heili¬
gen helfen mir, mußte er denken.

Nun sprach sie ihn gar an.
„Ein gelegenes Zusammentreffen , Herr Oberbürgermeister.

Begleiten Sie mich ein Stückchen Weges , ich möchte wohl
ein paar ungestörte Worte mit Ihnen reden ."

> Er verbeugte sich mit übertriebener Höflichkeit. „Große
i Ehre , gnädiges Fräulein , stehe natürlich zu Diensten ."

Aber sie nahm gleichmütig den mokanten Ton hin und
lenkte gelassen dem nahen Giardino publico zu, der, wie sie
mußte , um diese Stunde wenig besucht wurde . Hier , in eine
dicht belaubte Allee eiubiegeud, hob sie au : „Sie werden
vermuten , daß nur Frau Gcheimrat Breitenborn der Gegen¬
stand unserer llntcrrevung sein kann ."

Er neigte zustinimcnd den klopf und sagte nicht nur um
vieles verbindlicher, sondern auch in sichtlicher Spannung:
»Bitte , gnädiges Fräulein , ich bin ganz Obr ."

„Ohne Umschweife denn, Herr Oberbürgermeister, " begann
sie in ihrer geraden unverblümten Art, , „ich glaube nicht zu
mren in der Annahme , daß Ihre Annäherung an rächte
jüngc Freundin ein Werben um sie bedeutet."

«Ganz recht," gestand er offen, „eine alte Neigung für

dein Verbot des Pressebüros einen ausführlichen selbstän¬
digen Bericht über die Versammlungen in New Castle und
Glasgoiv , wo Lloyd George in der Weihnachtswoche An¬
sprachen hielt . Nach dem Bericht soll unter den Arbeitern
im Clyde Gebiet vulkanische Unzufriedenheit mit
dem  M u n i t i o n s g e s e H und der Novelle zu demselben
herrschen , die gegenwärtig vom Parlament beraten wird.

WTB . Rotterdam,  5 . Jan . (Nichtamtlich .) Ter
Rotteroamsche Courant meldet aus London : Liberale Mit¬
glieder der Arbeiterpartei sprachen im Unterhaus ihretl
Unwillen über das Verbot des Arbeiterblattes
Forward  in Glasgow aus . Adamson fragte darauf , seit
wann es ein Vergehen sei, einen genauen Bericht iiber ' einen
Empfang zu geben , den die Gewerkschaften dem Munitions¬
minister bereitet haben , und ob man darin vielleicht die
ersten Früchte der Dienstpflicht  erblicken müsse.
(Anhaltender Beifall .) Als Lloyd George das Haus betrat,
wurden weitere Fragen gestellt , die Lloyd George dahin
beantwortete , daß das Blatt die Arbeiter am Clyde ab¬
sichtlich aufgehetzt  habe , den Beschluß des Parlaments,
daß die Munitionserzeugung vermehrt werden solle, nicht
zu beachten.

Die Bergarbeiter vvn Südwales gegen die
Dienstpflicht!

London,  5 . Jan . (Zeus . Frkft .) Wie die Times
meldet , hat sich der Präsident der Südwalcs Berg-
arüeiterFöoerationin  einer Rede in Pontypool sehr
stark gegen di ? Einführung der Drenstpflicht
geäußert . U. a . sagte er folgendes : Ich weiß , was ich aus¬
spreche. Wenn die Politiker in diesem Laiw nicht vorsichtig
sind, dann werden wir den gesamtenKohlenbetrieb
in Südwales stillegen,  und dann wird die britische
Flotte ohne Kohlen sein . In einer Versammlung der Berg¬
arbeiter des Rhonovatales wurde ein Beschluß gefaßt , der
die Resolution des Bergarbeiterrates gegendieDienst-
Pflicht  energisch wiederholt.

Der Derbysche Werbefeldzug.
London,  4 . Januar . (Zeus. Frkft .) Reuter meldet:

Der vollständige Bericht über die Resultate des
Derbhschen Planes  ergibt folgende Ziffern,  wo¬
bei die Leute , die sich vor dem 23. Oktober angemeldet haben,
nicht einbegriffen sind : Die Gesanckzahl der Männer im

Marion , damals leider durch widrige Schicksale zurückgedrängt
ist hier von neuem in mir aufgelebt . Möge cs mir jetzt
vergönnt sein, die geliebte Frau zu erringen ."

Ein sarkastisches Lächeln zog um Luisens Mund . „Es
ist mehr als wahrscheinlich, daß sich dieser Herzenswunsch
auch jetzt wieder in besonnenem Verzicht verlieren wird ."

„Wenn Sie so gut über meine einstigen Beziehungen zu
Marion Nardeck unterrichtet sind, mein Fräulein , werden Sie
auch wissen, was mich zum Rücktritt zwang, " gab er gehalten
zurück.

„Nun ja . Sie glaubten , nicht die Ehe mit einer verarmten
Braut wagen , sich nicht pekuniären Einschränkungen unterwerfen
zu können," meinte sie trocken. „Und da die Dinge heut
nicht viel anders liegen - — —"

„Ich verstehe Sie nicht," unterbrach er sie hastig, „gegen¬
wärtig kommt es wohl zunächst auf Marions Vergebung an,
und der glaube ich sicher zu sein. - "

„Marion ist großmütig, " nickte Luise, „ob sie aber über
das Verzeihen hinausgehen , als leidgeprüfte, sehr welterfahrene
Frau in eine Jngendtorheit zurücksallcn würde ? Ich möchte
es nicht hoffen, denn ich sehe darin kein Heil für sie. Ja,
ihre Ruhe liegt mir so sehr am Herzen, daß ich sie selbst nicht
durch den kleinsten Konflikt gefährdet sehen will und darum,
Herr Wcsterot , bitte ich Sie ernstlich, ihren Frieden nicht zu
stören und von einer Werbung abzustchen, die Ihre £ off*
nnngen in keiner Weise erfüllen kann, da Sie in dieser
Lebensfrage ja nicht das Herz, sondern „die Vernunft " das
Schlußwort sprechen lassen."

„Sie beleidigen. Sie verleumden, mein Fräulein, " fuhr
er auf.

Sie zuckte die Schultern . „Ich werde den Wahrheits¬
beweis erbringen, " entgegnele sie kalt. „Sie halten die ele¬
gante , vom Luxus umgebene Echeimrätin Vreitcnborn ver¬
mutlich für eine recht vermögende Dame ? Bitte , antworten
Sie ehrlich, es ist Geivissensfrage ."

„Alle Welt kannte den Eeheimrat als reichen Mann,
warum sollte ich da anderer Meinung sein?"

„Daß sich jedoch in sein Vermögen viele Anvcrwatidte
mit der Witwe teilen werden , sofern Sie eine zweite Ehe
schließt, und ihr in dem Fall nur mäßige Einkünfte ver¬
bleiben, die in keinem Verhälrnis zu ihrer seitherigen Ver¬
wöhnung stehen, dürfte ihnen weniger bekannt sein."

dienstpflichtigen Alter beträgt : Unverheiratete 2179 231, Ver¬
heiratete 2 832 210. Die Gesanckzahl der Leute, die sich zu
den Waffen meldeten , beträgt : Unverheiratete 1150000 , Ver¬
heiratete 1679 263. Ausgcmustert wurden 207 000 Unver¬
heiratete und 221853 Verheiratete . Es wurden für sofortigen
Dienst eingetragen 840 000 Mann , und 1344 979 wurden in
die verschiedenen Klassen eingeteilt . Die Anzahl Unverhei¬
rateter , die sich nicht zu den Waffen meldeten , betrug 1029 231.
Von diesen sind 378071 unabkömmlich sodaß 651 160 Un¬
verheiratete  übrig bleiben , die sich nicht freiwillig
gemeldet hatten . Der Bericht sagt, daß die Zahl von 651160
bei weitem die Form einer „zu vernachlässigenden Quantität"
überschreitet . (Die allgemeine Dienstpflicht sollte nämlich nicht
eingeführt werden , wenn nälch dem Derbhschen Werbefeldzug
„eine zu vernachlässigende Quantttät von unverheirateten Män¬
nern " übrig blieb , die sich nicht zu den Waffen geweidet hatten.
Der Berichterstatter ). ‘

Der österreich-ungarische Bericht.
Neue russische Sturmangriffe
blutig zusammengebrochen.

Wien,  5 . Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich ivird
Verlautbart , 5. Januar 1916: ,

Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen in Ostgalizien  und an der

Grenze der Bukowina  kämpften auch gestern an allen
Punkten siegreiche An der bcssarabischen Front setzte der
Feind in den ersten Rachmittagsstunoen erneut mit stärkstem
Geschützfeuer  ein . Der Jnfanterieangriff richtete sich
abermals gegen unsere Stellungen oei Toporoutz uno an der
Reichsgvenze östlich von Ramncze . Der Angreifer  ging
stellenweise acht - Reihen tief bis gegen unsere Li¬
nien  vor . Seine Kolonnen brachen  vor unseren Hindcr-
nisien, meist aber schon früher , unter großen Ver¬
lusten zusammen.  Kroatische und südungarische Regi¬
menter wetteifern im zähen Ausharren unter den schwierigste«
Verhältnissen . Auch Angriffe der Russen auf die Brücken,
schanze bei Uscieczko und in der Gegend von Jazlowiee erlittei
das gleiche Schicksal wie jene von Toporoutz. Weiter nördliä
keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegs ?cg. anplatz.
Infolge besserer Sichtverhältnisse war die Artillerietätig-

keit gestern imchmittag an der ganzen küstenländischen Front

Er ffchwleg betroffen. Nach einer Pause sagte er stockend:
„Das wäre keine Mystifikation ? Pardon , gnädiges Fräulein,
woher tvissen denn Sie , was andern Leuten voreuthalten
bleibt ?"

„Ach Sie meinen , die junge Witwe hätte diese
testamentarische Verfügung ihres Mannes lieber im Salon
aushängen sollen, vorsichtigen Freiern Mr gefälligen An¬
sicht," spöttelte Luise. „Ja , das versäumte sie nun , — viel¬
leicht weil ihr der Gedanke einer zweiten Heirat überhaupt
fern lag . Einer Freundin hingegen vertraut man wohl
manches an, das man doch nicht gleich in die Gassen rufen
braucht . Und wenn ich jetzt zu Ihnen davon rede, Herr
Oberbürgermeister , so geschieht es nicht nur um Marions
willen , sondern um Jhtien zugleich einen zeitigen Rückzug
ztt sichern. Sie sehen, ich meine es auch mit Ihnen gut,"
schloß sie mit feinem Lächeln.

Westerot schien hcflig erregt . Auf seiner Stirn standen
Helle Tropfen . Wiederholt tupfte er nervös niit dem Tuche
darüber hin . Endlich sagte er mit schwerer Zunge : „Ich
habe Ihnen zu danken, Fräulein Hagen , denn leider —
muß ich Ihre ehrliche Warnung berücksichtigen. Ich wäre
keineswegs in der Lage, der Frau Geheimrätin jenen Luxus
zu bieten, an den sie seit Jahren gewöhnt ist, denn ich
persönlich bin kein vermögender Mann , wenn auch mein
Sohn es sein wird . Mir stehen, wie Ihrer Freundin , eben¬
falls nur mäßige Revenuen zu Gebote, — eine Verbindung
unter den tvaltcnden Umständen ? — Mein Gott , nein , ich
sehe keine Möglichkeit . Um so weniger, als ich mich gestern
hinreißen ließ, den Baalspriestern in Monaco Summen zu
opfern , die mich ohnehin schwer derangieren . Nicht etwa aus
Passion , denn ich bin kein Spieler , war es nie, sondern, ans
ciepit d ’amour — aus Aerger über Ihre gestrige unberüseue
Einmischung , meine Gnädige . Eine Torheit natürlich , die ich
heute bereite, — aber was wolleit Sie — die Torheiten,
die blödsinnigsten scheinen hier in der Lust zu liegen. Und
nun machet! Sie weit , was Sie gestern verschuldeten, und
ich packe wieder meine Vernunft mit beiden Händen und
laviere vor dem widrigen Schicksalstvind. Sie traten mir
hier ivie eine dunkle Nor ne entgegen, mein Fräulein , — den¬
noch, haben Sie Dank für dielen Wink."

ii._ (Fortsetzung folgt.)



lebhafter. Im Krn-Gebiet und namentlich bei Oslawija er¬
reichte sie große Heftigkeit. Ein neuer Angriff auf den von
unseren Truppen genommenen Graben, nördlich Dolje und ein
Handgranatenangriff auf unsere Stellung nördlich des Monte
San Michele wurde abgewicsen. Unsere Flieger warfen aus
militärische Bauten in Ala und Strigno Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H öfer,  Feldmarschalleutiuint.

Die Mitteilung der GberSen Heeresleitung.
WTB Großes Hauptquartier, 5 Januar. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Artillerie- und Minenkämpfe an mehreren

Stellen der Front.
Oestlicher und Balkankriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert.

Die Note der griechischen Regierung.
Wien,  4 . Januar . (WTB. Nichtamtlich.) In der Note

der griechischen Regierung  an die Vertreter Eng¬
lands und Frankreichs wegen der Verhastungcn  der
Konsuln in Salonik heißt es nach der „Neuen Freien Presse"
u. a . : „Die königliche Regierung, gestützt auf. ihre Souveräni¬
tät, ist berechtigt, trotz der stärkeren Macht, der sie gegenüber-
stcht, zu verlangen , daß sofort die nötigen Befehle erteilt
werden zur Borsorge für die Sicherheit der erwähnten Per¬
sonen bis zu deren Uebergibe an die königlich griechischen
Behörden. Außerdem ist die königliche Regierung ermächtigt,
zu verlangen,  daß Befehle erteilt werden, daß die von den
Alliierten festgcnommenen Personen an die griechischen
Behörden ausgeliefcrt  werden , welch letztere sie in
Obhut und Schutz nehmen werden und zu verlangen, daß
Vorsorge getroffen wird, daß die Konsulatswappcn geachtet
werden."

Baldiger Angriff gegen Salonik?
Lugano,  5 . Jan . (Zens. Frkft .) Die französischen

Flieger , welche bis nach Petric -Strumitza -Bahnhof auf¬
klärten , berichten nach einem Telegramm des Corriere della
Sera aus Saloniki von einer starken Truppenkon-
zentrativn derVerbündetenauf  der ganzen Linie
Doiran - Gewgcli,  so daß das Ententekommando den
baldigen Angriff  erwartet . Die Salonikier Berichte
der italienischen Blätter verfolgen die Tendenz, durch offen¬
bare Uebertreibung der Ententekräfte die Salonikier Stel¬
lung als uneinnehmbar zu bezeichnen. Ter Corriere -Kor-
respondent berichtet die Aeußerung eines „sehr hohen Offi¬
ziers " : „Unser größter Wunsch ist, daß der Feind bald an¬
greift ."

WTB . London,  5 . Jan . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung des Reuterschen Büros aus Saloniki begann sich
die englische Artillerie  in Saloniki gestern ein-
z u s chi e ß e n. Den Bewohnern der Stadt wurde mitge-
teilt , es würden Schießübungen abgehalten.

Berlin,  5 . Jan . Tie B. Z. a . M. meldet aus Athen:
Tie englisch - französische Dardanellenflotte
erhielt Befehl , nach Saloniki  zurückzukehren. Tie vor
Saloniki befindlichen Flotteneinheiten bezwecken sichtlich
nur , Griechenland einzuschüchtern  und ein even¬
tuelles aggressives Auftreten Griechenlands zu verhindern.

König Konstantin
über die bulgarisch-griechischen Beziehungen.

WTB . Wien ,5 . Jan . (Nichtamtlich.) Die Südsla-
vische Korrespondenz meldet aus Athen:  Griechische Blät¬
ter veröffentlichen den Wortlaut einer Unterredung des

Kricgsfabrten unter dem Halbmond.
v.

Man darf wohl ruhig behaupten, daß zu Beginn des
Krieges, als man sich in Deutschland mit der Frage zu be¬
schäftigen begann, welche Rolle die Türkei darin spielen würde,
die Ansichten über die türkische Armee im ganzen großen
recht wenig günstig für diese waren. Der kaum beendete
zweite Balkankrieg hatte nicht mit Unrecht solche Anschauun¬
gen hetvorgerufen, und man untersuchte nicht lange, woran
das Versagen der türkischen Armee wohl gelegen haben mochte.
Wie anders aber steht heute schon die türkische Armee in
der Wertschätzung nicht nur der verbündeten Heere, nein
auch der ganzen Welt da ! Ihre Taten sprechen für sich
und ihnen entspricht auch der gesamte Eindruck, den ich in
den Schützengräben-, Artillerie - und Beobachtungsständen, hin¬
ter der Front , bei den Kolonnen, in den Lazaretten und Etap¬
pen. sowie im Hauptquartier der Gallipoli- und der Tar-

.danellen -Armee empfing.
Die nach den unglücklichen Ereignissen der letzten Jahre

tief darniederliegende Türkei hat das ungeheure Glück ge¬
habt, gerade in jener Zeit eine kleine Anzahl von Persönlich¬
keiten zu besitzen, die mit größter Vaterlandsliebe, Energie
und Unerschrockenheit noch alle weiteren Eigenschaftenver¬
banden, die sie zu Führern ihrer Nation befähigten. Unter
diesen nimmt eine der hervorragendsten Stellen ein, ist jeden¬
falls eine der am meisten in der Oeffentlichkeit genannten
der Kricgsminister Enver Pascha. Er hatte sofort klar er¬
kannt, daß es die erste Sorge für das Reich bedeuten müsse,
die Armee wieder auf eine Höhe zu bringen, die es ihr er¬
mögliche, die Aufgaben zu erfüllen, die zweifellos bald an
sie herantreten mußten. Hierzu bedurfte er natürliche der
Mitarbeit . Ta er lange Jahre Militäratvachee in Berlin
gewesen war, hatte er, ocr begeisterte Soldat, dort schnell
den Wert der deutschen Armee erkannt. So stand es für ihn

Königs Konstantin  mit einem Vertreter der 'Daily
Chronicle . Der König sagte noch: „Wenn die Bulgaren
unsere Grenze überschreiten, so bin ich überzeugt, daß sie sich
wieder friedlich zurückziehen werden, sobald das Unter¬
nehmen beendet ist. Tie Beziehungen  zwischen Grie¬
chenland und Bulgarien  sind a u s gez e i chn eck.
Ten verschiedenen Zwischenträgereien, die an den Klatsch
alter Weiber erinnern , schenke ich keinerlei Aufmerksam¬
keit." — Die Südslavische Korrespondenz bemerkt dazu:
In die Wiedergabe der Unterredung durch das Reutersche
Büro ist dieser Teil der Worte des Königs nicht aufgenom-
men worden.

Feindliche Truppenlandungen in Kavalla?
Budapest,  5 . Jan . (Zens. Bln .) Eine aus Xanti

in Sofia eingetroffene Meldung besagt: In dem griechischen
Hafen Kavalla  liefen unter dem Schutz von vier eng¬
lischen Kreuzern englische und französische Transport¬
schiffe  ein . Sie landeten zahlreiche Kolonial¬
mil itärpersone n und Kriegsgerät.  Die Trans¬
portschiffe sind unter dem Schutz eines Kreuzers wieder aus¬
gelaufen . Drei andere Kreuzer bleiben vor Kavalla.

AuS Mußland.
Kopenhagen ,5 . Jan . Wie Berlingske Tidende aus

Moskau meldet, sind in den letzten anderthalb Monaten an
den Polizeipräfekten von Moskau 2500 Eisenbahnwagen mit
Lebensmitteln zur Versorgung der Flüchtlinge abgesandt
worden , von denen bisher aber nur 36 angekommen
sind.

Petersburg,  4 . Jan . (Zens. Frkft .) Auf Befehl
des Stadthauptmanns von Moskau wurde der Gehilfe des
Vorsitzenden der Getreidebörse Pojmanow verhaftet
wegen gewissenloser Brotspekulation.  Er hatte eine
amtliche Stellung als Vorsitzender der Brotversorgungs¬
kommission dazu benutzt, um andern Händlern Waggons
zu entziehen , so daß er zeitweilig allein Getreideborräte
besaß, die er heimlich über dem gesetzlichen Höchstpreise
verkaufte.

Ein Stimmungsbild aus Rußland veröffentlicht , wie
wir der Züricher Post entnehmen, das in Genf erscheinende
Zentralorgan der russischen sozialdemokratischen Arbeiter¬
partei „Sozialdemokrat ". Zuerst wird darauf hingewiesen,
was für einen peinlichen Eindruck der schnelle Rückzug der
russischen Armee und die Verrätereien an der Front auf
die Volksmassen der alten Residenz Moskau machten. In
sämtlichen größeren metallurgischen Fabriken Moskaus
wurde gestreikt.  Die Unzufriedenheit nahm infolge der
wachsenden Teuerung  und der fortwährenden Einberu¬
fungen von Landwehrmännern immer mehr zu. Im August
und September war die Stimmung  eine ausgesprochen
revolutionäre.  Sie ist als Protest gegen die Ver¬
tagung der Reichsduma zu betrachten. Tie Soldaten,
eines Regimentes weigerten sich , gegen die
Streikenden vorzuzehen.  Die Sozialisten forder¬
ten zum bewaffneten Aufstand auf . Am 2 7. September
fanden in Moskau Barrikadenkämpfe und Er¬
schießungen  statt . In Jwanowo -Wosnesensk — dem
russischen Manchester — bestanden die Arbeiter auf dem
Uebergang von der Agitation zur direkten Aktion . Es
begannen Streiks und es kam zu Demonstrationen mit roten
Fahnen . 4 2 Personen  wurden erschossen.  In einem
Petersburger Bericht desselben Blattes heißt es u. a .:
„Tie Unzufriedenheit und oppositionelle Stimmung gegen
die Regierung nimmt in der Armee nicht nur unter den
Soldaten , sondern auch unter den Offizieren zu. Im Rainen
der Landesverteidigung wird gestohlen wie nie vorher , und
es herrscht eine solche Desorganisation , daß die Epoche des
russisch-japanischen Krieges weit hinter der jetzigen Zeit
zurückbleibt.

Rußland und Amerika.
Kopenhagen,  5 . Jan . Wie Berlingske Tidende aus

Petersburg erfährt , hatte das in Amerika vor einiger

fest, daß es deutsche Offiziere sein mußten, die ihn bei der
Reorganisation der türkischen Armee unterstützen sollten.

Enver Pascha erbat und erhielt von Deutschland Offi¬
ziere als Reformatoren, und an die Spitze dieser, der soge¬
nannten „Militär -Mission", trat der deutsche General Li¬
man von Sanders . Aber wenn er auch selbst mit dem größ¬
ten Interesse an seine Arbeit heranging, so waren cs in den
ersten Zeiten doch wahre Dornenwege, die er zu beschreiten
hatte ; den deutschen Offizieren sollten nur beratende Stel¬
lungen eingeväumt werden, und es kam selbst zu politischen
Kämpfen mit den Vertretern der fremden Staaten , als man
dem General Liman von Sanders den wirklichen Oberbefehl
über das in Konstantinopel stehende Armeekorps geben wollte.
Schon Moltke und später von der Goltz hatten ähnliche
Erfahrungen machen müssen. Aber General Liman verfolgte
mit der ihm eigenen Zähigkeit sein Ziel, das er dann
auch insofern erreichte, als trotz aller Widerstände schließ¬
lich die deutschen Offiziere wirklich führende und praktisch
leitende Befehlshaber der Truppen wurden. Schnell wurde
dann die nötige Organisation nach deuffchem Muster ge¬
schaffen, und in kurzer Zeit kam Ordnung und System in
das Ganze. Eine der ersten Sorgen Lim.ans war die um die
Intendantur und das Verpflegungswcsen. Was in dieser
Hinsicht wirklich geleistet worden ist, läßt sich überhaupt kaum
gebührend würdigen. Mit dem Begriff „Krieg" war bis
dahin für den türkischen Soldaten nicht nur die Gefahr des
Getötet- oder Verwundetwerdensverbunden, sondern nojch viel
intensiver der Begriff oes Hungerns. Durch Mangel an
Verpflegung und ärztlicher Fürsorge sind im letzten Balkan¬
kriege gerade die größten Verluste entstanden. Wie sehr das
anders geworden ist, beleuchtet am besten die von den Soldaten
jetzt oft geäußerte Bemerkung, daß der heutige Krieg über¬
haupt gar kein Krieg sei; denn es gäbe ja was „zu essen" !;
Und dabei ist der türkische Soldat wohl der genügsamste
Soldat der Welt! Wenn er ein Stück Brot hat und viel¬
leicht noch etwas Tabak, dann ist er absolut zufrieden! Und
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Zeit gegründete Syndikat , dessen Hauptleiter Direktor Vaw
derlip von der Nativnalbank os Newyork ist, nicht allein
den Zweck, russische Handels - und Industries
unternehmenzusinanzieren  und eine russische
Anleihe  unterzubringen , sondern ein Teil der Aufgabe^ *
ist auch die Förderung des Warenaustausches ?"^
zwischen den Bereinigten Staaten und Rußland sowie Me möoIi
Ausbeutung der russischen Bergwerke und die Unterstützung^ "
der russischen Bergwerksindustrie . Die Nationalbank vf El
Ncwhork, die selbst 25 Millionen Dollar des Kapitals ge- ^ (
zeichnet hat , eröffnete eine Niederlassung in Petersburg , ’g gj

Ein russischer Oberst über die Untaten £8®!
der russischen Truppen . Kj

Einem Stabsoffizier des russischen8Jitßli<
, Schützcnregiments wurde eine Abschriftzitz.' 3

des folgenden Briefes abgenmnwen, dev-rrael
im Oktober 1915 abgesandt sein dürfte»bette
Eure hohe Exzellenz! g e.

In letzter Zeit erschienen Anordnungen zur Hintanhal-en A
tung von Plünderungen durch die Kosaken. er i!

Diese schänden den russischen Namen nicht nur in Gali -rl ^
zien, sondern in der ganzen Welt, und jetzt wiederholen ficljr ßn
die Plünderungen und Vergewaltigungen bei den friedlichem
Einwohnern, bei russischen Untertanen!

Ein ähnliches Vorgehen wie das der Kosaken findet man'
auch bei anderen Truppen, besonders bei den Mannschaften der
Parks und der vcrschieoenen Trains . Es ist furchtbar, um!.' ' V
so mehr als die Betroffenen nirgends Schutz finden. Selbst̂ e!*
die Vorgesetzten verheimlichen oder begünstigen gar die Falles " 1
von Raub und Plünderung. Wollte man bei den Familien dersi/
im Felde stehenden Offiziere nachforschen, so fände sich sehr viel
Gestohlenesu. zw. Geschirr, Kristall, Bilder , Teppiche, Stoff
und andere Wertsachen. Alles dies wurde weggeführt hur
Offiziere und nicht durch Mannschaften. Und die Offiziere;
die selber ihre Hände nicht beschmutzten, schwiegen bei solchem
Vorgehen ihrer Kameraden.

Jetzt werden die Russen und die Flüchtlinge beraubt.- ..
Haupttäter sind die Kosaken, denen überhaupt nichts heilig
Freilich gibt es auch Kosakenabteilungen, in denen die Dtii= ,u
ziere die Schandtaten nicht dulden.

Diese schändlichen Vorkommnisie kann man nur dur
Bestrafung der Vorgesetzten beseitigen und dadurch, daß ma
die Kosaken von jedem Polizeidienst ausschließt!

Und was läßt sich dagegen tun, daß die Vorgesetzten di
ihnen unterstellten Leute abkommandieren, ohne ihnen ent
sprechende Mittel zum Unterhalt mitzugeben? So
Leute zum Foumgeholen nsw. geschickt, aber man gibt
kein Geld mit.

In jedem bewohnten Ott muß bis zum letzten Augenblick*̂ ^ ,
die Polizei bleiben, und es muß ihr das Recht zustehen,
plündernde Milttürpersonen zu verhaften; nur dann sindetst L
die Bevölkerung Schutz. Es ist unerläßlich, in jedem ne«; Q
besetzten Ott unverzüglich Polizisten anfzustellen; ihrer gibt's
""""" sie könnten der Armee unmittelbar folgen.
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Während oes ganzen Feldzuges wurden Gegenmaßrcgelnh; c r j
erst dann ergriffen, als niemand mehr zu beschützen warP ^ h«
Was wurde das ganze Jahr hindurch gemacht, und waH,̂ $
geschieht auch jetzt? Die Bevölkerung wird mit Gewalt auch;^ ,
ihren Heimstätten vertrieben, ihre Häuser werden verbrannt ^ tfn (
und das darin Befindliche gestohlen —- u. zw. auch bei ^ librad)
Zurückgebliebenen! Die Haupttäter sind Kosaken und Marodst p
deure. Den Flüchtlingen werden Wertsachen abgcnommen nnip^ >.,
dann von höheren Chargen für einen lächerlich geringer̂ n^ '
Preis angekauft, z. B. 2 bis 3 Rubel für eine Kuh nsirÂ tschc
Sogar unter den Augen der höheren Vorgesetzten vollziehend^
sich diese schändlichen Diebstähle. L

Alles dies ist unendlich schmerzlich, und der gute Ruf r>eik nt  dl
russischen Armee leidet um so mehr, da die Armee —tncrfci
das russische Volk bedeutet. L <

Es ist unbedingt nötig, strenge und energische Maßregeln zit̂ s
ergreifen. *"

Für die Richtigkeit: Obst. Sasunov
feil dlf iepshin

h d:
in den Schützengräben auch auf das Lebhafteste wider, weuiseeintL
man die Leute in den Kampfpausen auf dem Boden sitzeifrieden
und futtern sah! Sie find voll des Lobes über die Verf
pflegung und dankbar und voller Bewunderung folgen ihr«
Blicke dem deutschen General, der sie so oft in ihren Gräben M
dicht am Feinde besucht und sich auch persönlich imme»ngetr
wieder überzeugt, ob seine Soldaten auch genug zu esieifri 11«
haben. Er bringt ihnen gerne Tabak mit, und rührend isfebroch
die Dankbarkeit und Ergebenheit, die die Leute für ihn i)cj
gen. Mit unbeugsamer Sttenge und Konsequenz allcrdrng!
hält Exzellenz Liman daraus, daß für seine Armee di
nötige Verpflegung, Ausrüstung und Löhnung da ist, uw
der sonst so liebenswürdige Vorgesetzte versteht in öiese
Pnnkt gar keinen Spaß . Er kann auch rücksichtslos' scha
und unangenehm' weiden. Aber es ist eben drum aueb. a
diesem Gebiet alles in bester Ordnung, trotz der ungeheure
Entfernungen und Schwierigkeiten aller Art . Die Halbrnsck̂H'
selbst bietet gar nichts, die Orte sind zum Teil zerstört, zu "
Teil sind ihre Bewohner aus Sicherheitsgründen evacuier
Ter Weg zur Front zur See über das Marmara -Meer i
du'.tch feindliche U-Boote für Transporte aller Art mittntt
unbeauem, und der Weg über Land der Entfernung Wege
nicht minder. Ta handelt es sich also darum, umfangreicĥ .7"
Transportkolonnen jeder Art zu bilden, u. zw., dem Geläno ^Js " .
entsprechend, hauptsächlichvon Tragetteren . Die Orduun
dieser Kolonnen ist musterhaft, besonders auf dem fast 20
Kilometer langen Wege bis zur Bahnstation. Auch hie
staunt man wieder vor der Größe des Geleisteten und - ^
vor der Selbstverständlichkeit, mit der der türkische Sold
sich in die neue Ordnung der Dinge gefügt hat. Wären nie
die Kamele, die Maultiere, Esel und Büffelkarren, man könw
an das heimatliche Etappengebiet denken.

So wie auf diesem Gebiet Ordnung geschaffen ist, so fiij
auch eingreifende Aenderungen in dem Ausbildungssystemb«! jcjR
Offiziers vorgenommen worden. Alle politischen Element;
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ftor Van. Italien.
liVrKj Bern,  5 . Januar . (WTB . Nichtamtlich ^ Nach einer

-11 r rf, Jctbung aus Biailand ist in Rom der Anschlag und Vcr-
V ° ieb von pazifistischen,  aus klerikalen Kreisen stant-

a ni ä' esknder Manifeste  verboten worden . Diese enthielten eine
sowie ' dielu^ lchc Friedensfigur  und einige Zitate ans dem
erstntzungöten Konsistorium Allokntion des Papstes,
st bank of Elend der Landwirtschaft « nd Kohlennot.
ütals ge.- R o ni , 4. $ üu.  Avant - widerlegt in einer Korrespondenz

k Bari die günstigen Schilderungen der wirtschaftlichen
rge in Apulien , die von Jdea Nazionale und Giornalü
Stalin verbreitet wurden . Bisher hatten die Vereinigten
vsinarbeitcr 60000 Lire an Unterstützungsgeldern an ihre

Mitglieder ausbezahlt . Nicht besser sehe es auf dem Lande
AbschrisLtz. Tie Felder  könnten nicht bebaut  werden , weil

imen, der^ rgeld fehle. Tausende und Abertausende von Land-
n dürste »bei lern befänden sich daher in sehr bedrängter

a g e Zn einem andern , von der Zensur stark gestriche-
>intanhal -en Artikel spricht Avanti von der traurigen Lage

er italienischen Landwirtschaft  und weist dar-
if hin , daß die Landwirtschaft den größten Prozentsatz von

"au -r itzaten an die Front liefere und daher auch die größten
rluste aufweise.

Bern,  4 . Jan . Jtalia wendet sich in einem Leit-
ttikel gegen die englischen Reeder  und die»
o h e n K o h l c n p r e i s e. Ter Verfasser gibt seinem U n-
illen  Ausdruck über die englischen Reeder , welche jüngst

sbnrg.

taten

ssischen

in
holen si
friedlichen!'•cur r '

irbet man'
haften der
stbar,
n. S " ? fi einem Londoner italienischen Wohltätigkeitsfest ita¬

lienischen Schnorrern 30000 Franken ge-
vie -vaue^ e n c c t hätten . Dergleichen schmutzige Manöver müßtennilien de
>sehr vir
he, Stoff
hrt hur!
Offiziere,

ei solche

ehrlichen Menschen anekeln.  Alsdann weiß der
Erfasser auf die Rede Marconis hin und beklagt die hohen
ihlenpreise in Italien , die durch die allzu hohen

glischeu Frachtkosten  verursacht würden.

Zum Untergang der „Persia ".
WTB . London,  5 . Jan . (Nichtamtlich .) Die Times

sllfährt aus Washington , daß das Staatsdepartement Wil-
L . re,jn , sobald er nach Washington zurückkehrt , vier gleich¬

lautende Noten an Deutschland , Oesterreich-
ngarn , die Türkei und Bulgarien  zur Nnter-

ichnung vorlegen werde , in welchen angefragt wird , ob die
inder den Versicherungen , welche Oesterreich -Ungarn be¬
glich der Sicherheit der Amerikaner zur See ergeben hat,

" ' ^ stimmen . Es wurde nämlich behauptet , daß das U.-Boot,
„Persia " versenkt hat , ein türkisches Fahr-

Der Korrespondent der Times spricht ferner die
nsicht aus , daß die öffentliche Meinung in den Vereinigten

Persia "-Vorfalles nicht
wenn auch die Blätter,

beraubtst

mr dur
daß ma

etzten
jnen
o’ 1 Welches die
Jr / U.vrr Lnfuo war . D
tBt  ^ ne ljW aus,

Staaten die Regierung wegen des „ s
rugenvim î Krieg  zwingen wird,

zustehen,.

wem
rer
n.

je in den östlichen Staaten erscheinen , die Tat scharf ver¬
teilen.

London,  5 . Januar . (WTB . Nichtamtlich .) Die „Times"
gibt 's^ Et aus Washington , die amerikanische Regierung

!ü u s che anscheinend eine friedliche Beilegung  des
uaßregelijß c r ssia" - Fall  e s in der Art , wie der Untergang der
hen war ^ Mgic" und der „Hesperian " bcigelegt wurde . Der Washing-
und waH^ Korrespondent der „Newhork Sun " meint , daß eS vicl-
walt anLjchi unmöglich sein werde , zu beweisen, daß die „Persia"
crbrannt ^ ch xjn Torpedo und nicht durch eine Mine zum Sinken
} bei deiixbracht worden fei. Der Korrespondent der „Newhork Times"
id Maroßxist havauf hin , daß die „Persia " Geschütze an Bord
Wien un | -£jrte . Der „Times "-Korrespondcnt fährt fort , daß im Westen
geringeitx ^ Interesse für maritime Fragen herrsche und daß das

Kuh nstobutfche Argument , daß amerikanische Reifende auf eigene
oollzieheŷ sahr handeln , wenn sie auf englischen Schiffen fahren , auf

jtc Massen Eindruck mache. Ter Korrespondent zollt sodann
- Ruf deî ur deutschen Botschafter B e r n st o r f f widerwillig seine
wiee —lncrkennung für seine ausgezeichnete Leistung , wie er feit

jrai „Lusitania "-Zwischenfall tätig gewesen sei. Graf Bcrn-
»regeln o4cirff habe es nicht nur verstanden , sich in einem großen

keil der Presse sympathisches Gehör zu verschaffen, sondern
Sasonot » ;uc persönlichen Beziehungen zu den amtlichen Kreisen in
" ^ °E " Mlashington seien überraschen » gut ; seine Stellung würde
Aesichterchichdurch die Abberufung der beiden Attachees keineswegs

wcnseeinträchtigt . Bernstorff gebe sich die größte Mühe , den
fitzeikrieden zu erhalten.
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Amerika.
rB . Amsterdam,  4 . Jan . (Nichtamtlich .) Hier

h immeiingetroffenen amerikanischen Blättern zufolge ist in den
zu esstmittsburger Eisengießereien ein Streik  ans-

chrend tsjebrochen, durch den die Munitionslieferungen

unwilligen Leute werden ausgemerzt,
im allgemeinen das türkische Offizier-
Gesichtspunkten . Infolgedessen ist cs
gute Stutze und ein brauchbarer Fast-

Hand der deutschen Berater . Sehr viele
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rsiziere haben gut deutsch sprechen gelernt , und es ist ein
«her Wetteifer rege, nach Deutschland zur Armee kommau-
äert zu werden . Natürlich ist das Zieh was bezgl. der Ofsr-
erSansbildung angcstrebt wird , noich lange nicht erreicht,

mn muß auch gerechterweise bedenken, wie kurz die Zeit

st, so sic
hstem dê ^
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ar , die bisher dazu zur Verfügung stand ! Man darf auch
icht vergessen und übersehen wollen , daß auch noch manche
- und nicht unberechtigte — Empfindlichkeit gerade im

Mzierkorps vorhanden ist, die nur mit Ruhe und viel
akt übcrlvunden werden kann . Man muß sich stets vor

lugen halten , wie ungeheuer verschieden die Weltanschauung des
Orientalen von der des Deutschen ist, und man darf und
oll nickt gleich mit schroffem Urteil zur Hand sein. Im

, Gegenteil , nur Ruhe , zielbcwußtes Arbeiten , Geduld , unv
vor allem peinlichste und sorgsamste Auswahl der Persön-

ickkeitcn, die „berufen " sind ; denn naturgemäß werden hier
csonders scharfe Vergleiche und Kritiken angestellt . Das
cheint mir , meinem ersten Eindruck nach, eine Hauptsorge

betreffenden Behörden in der Heimat für die Zukunft
sein. C. W.

der Alliiertenverzögert  werden . Tie Fabrikbesitzer
versuchen , den Streik beizulegen . — Ferner berichten diese
Blätter , daß der Senator Kenhon eine Vorlage für Be¬
steuerung der Gewinne  cingebracht lsttt, die durch
Lieferungen für Kriegszwecke in Europa erzielt worden
sind . Die Einnahmen aus dieser Steuer sollen für die
nationale Verteidigung verwendet weiden . Durch einen
weiteren Gesetzentwurf , den der Senator Kenhon einge-
bracht hat , soll den Schiffen , die Munition befördern , ver¬
boten werden , Passagiere aufzunehmen . Kenhon erklärte,
die Rüstungspläne in Amerika seien erst dadurch notwendig
geworden , daß fremde Nationen durch die amerikanischen
Munitionsverkäufe gereizt wurden.

Acht Tage Unterseebotarbeit.
Rotterdams.  Januar . (Zens. Bln .) „Shippina Gazette"

in London schreibt, daß der Wert  der in den letzten acht
Tagen im Mittelländischen Meer versenkten französischen, eng¬
lischen und japanischen Postdampfer 30 bis 35 Millionen
Mark  beträgt.

Der Baralorig Fall.
London,  5 . Jan . Die Telegraphen -Union teilt mit:

Wie aus einer Reuter -Meldung hervorgeht , hat die eng¬
lische Regierung ein Weißbuch  herausgegeben , da.s die
Antwort auf die deutschen Beschuldigungen der Ermor¬
dung  der Besatzung eines deuLschen Unterseebootes durch
den englischen Kreuzer Baralong  bildet . Die Antwort
Grehs ist in sehr höhnischem Tone gehalten
und weist in der Hauptsache daraus hin , daß von deutscher
Seite gleichfalls eine Reihe Uebertretnngen des Seerechts
vorgekommen seien . Die vollständige Reuter -Meldung mit
den nähern Einzelheiten über den Text usw. liegt noch
nicht vor.

Telephonische Nachrichten.
Die Diensipsiichtbiü im Unterhause.

WTB . London,  6 . Jan : Asquith brachte die Bill
über den Militärdienst im Unterhause ein . Er trat dafür
ein . daß die Meldefrist nach dem Tekbhplane verlängert
werde und daß alle Unverheirateten,  die nicht
befreit seien, sofort ins Heer eintreten  sollten.
Er hoffe, daß dann von einem weiteren Zwang abgesehen
werden könne . Die Zahl der Unverheirateten,
die sich nicht gemeldet hätten , sei sehr beträchtlich . Daher
müsse er den Verheirateten gegenüber das Versprechen ein-
lösen, die Unverheirateten und kinderlosen Witwer im
Alter von 18 bis 41 Jahren  einzubernsen . Für
Irland gilt die Bill nicht.  Ueberall sollen Tribu¬
nale gebildet werden , um die Befreiung von der Dienst --
Pflicht wegen Verrichtung unentbehrlicher Arbeiten zu un¬
tersuchen . Sir John Simon  begründete darauf seinen
Rücktritt . Er sagte , die Freiwilligkeit sei ein na¬
tionales Lebensprinzip.  Auch sei nicht erwiesen,
ob die Zahl der Unverheirateten , die sich nicht ge¬
meldet  haben , nicht doch nur eine Minderheit
wäre.

Kriegsrat in Saloniki.
WTB . Bern,  6 . Jan . Nach Meldung des Temps

aus Saloniki hat eine Zusammenkunft zwischen König
Peter  und den Generalen Sa r rai l und M a h o n statt¬
gefunden.

Ein unerfüllter Wunsch des Zaren.
WTB . Berlin,  6 . Jan . Nach einer in verschiedenen

Morgenblättern veröffentlichten Budapester Drahtung des
Pester Llohd wurde bei den russischen Truppen in Bessara-
bien ein Armeebefehl des Zaren gefunden , wonach Czer-
nowitz bis Weihnachten zu erobern  sei . Nach
dem russischen Kalender fällt der Heilige Abend auf den
6. Ianuar,  aber die Russen  werden ihn nicht in
Czernowitz  feiern.

Untergang eines franzos. Dampfers.
WTB . Wien,  6 . Jan . Die Südslavische Korrespon¬

denz meldet aus Athen : Ein leerer französischer.
Transportoampfer,  der mit gelöschten Lichtern fuhr,
stieß bei Malta mit einem französischen Dampfer , der
ebenfalls mit abgcblendeten Lichtern fuhr , z u sa m m e n.
Der französische Dampfer , der schwer havarierte,
sank  bald daraus . An Bord befand ' sich auch die Gemahlin
des französischen Gesandten in Athen , F r a u G n i l I c m i n.
Es gelang dem englischen Dampfer , Frau Guillcmin und
die Besatzung zu retten.

Heimkehr internierter Zivilisten.
WTB . Haag,  6 . Jan . Rotterdamsche Courant meldet

aus Vlissingen : Heute werden hier 60 deutsche Zivi¬
listen  aus England erwartet ; Freitag sollen 100 eng¬
lische  aus Deutschland in die Heimat befördert werden.

Aus und RschhargebietLN.
: ! : Eine Bekanntmachung betreffend Veräußerungs -,

Berarbeitungs - und Bewcgungsverbot für Web-, Trikot -, Wirk-
nnd Strickgarne trat am' 31. Dezember 1915 in Kraft . Bon
dieser Bekanntmachung werden sämtliche Vorräte ungefärbter,
geicttüter . melierter Wcbgarne , Trikotgarne , Wirkgarne sowie
Strickgarne betroffen , gleichviel, ob die Garne hergestellt sind
aus reiner Wolle , Kamelwolle , Mohair , Alpaka , Kaschmir
irgend welcher Art oder aus Spinnstoffen aus reiner Wolle,
Kamelwolle , Mohair , Alvaka , Kaschmir oder aus reiner
Mischung der vorgenannten Spinnstoffe ohne oder mit einem
Zusatz von Knnstwolle . Die Veräußerung aller vorbezeichneten
Garne zu anderen als zu Heeres - oder Marinezwecken ist
vom 31. Dezember 1915 ab verboten . Als Veräußerung zu
Heeres - oder Marinezwecken gilt nur eine an öie Klieas-
Wollbedarf-Aktiengesellschaft, Berlin SW . 48. Verlängerte
Hedemannstvaße 3, oder eine mit Genehmigung der Kriegs-

Rohstoff-Abtcilung des Preußischen Kriegsministeriums an
Militär - oder Marincbehörden vorgcnommene Veräußerung.
Von den Garnen , deren Ankauf die Kriegswollbedarf -Aktien-
gesellschaft ablehnt , sind Muster an die Kricgs -Rohstoff-Ab-
tcilung zu übersenden , die über die Verwendung dieser Garne
befinden wird . Die Bekanntmachung enthält eine Reihe von.
Ausnahmen von dem Veräußerungsverbot . Insbesondere sallen
nicht unter Vas Veräußerungsverbot : alle im Haushalt und
in Hausgewcrbebetrieben zum Zwecke der eigenen Verarbeitung
befindlichen Mengen ; 10 vom Hundert der Vorräte , die sich
beim Inkrafttreten der Bekanntmachung bereits in Waren¬
häusern , und 30 vom Hundert der Vorräte , die sich zu diesem
Zeitpunkt in sonstigen offenen Ladenaeschäften zum Klein-
berkauf und zum Verkauf an Hausgewerbebetriebe befinden.
An diese Ausnahme ist die Bedingung geknüpft worden, daß
die Gegenstände auch tatsächlich für die Verarbeitung im
Haushalt und zum Verkauf in Hausgcwerbcbetricben weiterhin
feilgehalten werden und ihr Verkaufspreis nicht höher beniessen
wird als der vor dem Inkrafttreten der Bekanntmachung
erzielte . Das Färben , Zwirnen , Verweben , Verstricken, Ver¬
wirken sowie jede andere Art der Verarbeitung und Verwendung
der von der Bekanntmachung betroffenen Garne ist künftighin
verboten . Sie darf nur zur Herstellung solcher Erzeugnisse
vorgenommen werden , deren Anfertigung von den in der
Bekanntmachung näher bezeichneten militärischen Stellen in
Auftrag gegeben ist. Von diesem Berarbeitungs - und Ver¬
wendungsverbot bestehen eine Reihe von Ausnahmen . U. a.
sind nicht betroffen die Garne , die sich vor dem 31. Dezember
1915 bereits im Web-, Wirk - oder Strickprozeß befanden ; die
Mengen , die die Kricgs -Rohstoff-Abteilung aus ihren Be¬
ständen durch bestimmte in der Bekanntmachung bezeichnete
industrielle Verbände verkauft hat ; bestimmte Teile der Be¬
stände eines jeden Eigentümers ; die Strickgarne , die im Wege
des Kleinverkaufs in den Haushalt oder in Hausgewerbebetriebe
übcrgegangen sind. Jeder Wechsel im Gewahrsam der von
der Bekanntmachung betroffenen Garne ist — mit lestimmten
Ausnahmen — verboten . Der Wortlaut der Bekanntmachung,
die verschiedene Einzelbestimmungen enthält , wird in Ven
amtlichen Zeitungen veröffentlicht und kann bei den Polizei-
Behörden bezw. Landratsämtern eingesehen werden.

:!: Mit dem 4. Januar 1816 tritt eine zweite Nach¬
tragsverordnung zu der Bekanntmacxrmg betreffend Kantscchnk
(Gummi ), Guttapercha , Balata und Asbest sowie von Halb-
und Fertigfabrikaten unter Verwendung dieser Rohstoffe —
V. I. 663/6. 15. KRA . — in Kraft Hiernach sind Fahrr .il-
decken (montiert und unmontiert ) mit Garantie und Fahr¬
radschläuche (montiert und unmontiert ) mit Garantie , die
bisher nur meldcpflichtig waren , ebenfalls beschlagnahmt . Diese
Gegenstände dürfen vom 4. Januar 1916 ab in Bahe '-n nur
noch an die Tmindcpots des I. und II. Bayerischen Armee¬
korps . in Sachsen nur noch an die Königliche Munitionsfabrik
in Dresden , in Württemberg nur noch an die Königlich
Württembergische Arttllerie - und Traindcpot -Direktion nna
in sämtlichen übrigen Bundesstaaten nur noch an die Königliche
(tzewehrfabrik in Spandau oder an deren durch schriftlichen
Auftrag ansgewiesene Beauftragte verkauft oder geliefert wer¬
den . Es wird besonoers darauf hingewicsen, daß die Melde¬
pflicht für Fahrraddecken und Fahrradschlänche durch die Be¬
schlagnahme nicht geändert wird . Der Wortlaut dies°r Nach-
tragsvcrordnung wird in den amtlichen Zeitungen veröffent¬
licht und kann bei den Polizei -Behörden bezw. Landratsämtern
cingeschen werden.

:!: 25 kriegsunbrauchbare Pferde läßt die Landwirt-
schaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am Sams¬
tag , den 8. ds ., vormittags 10 Uhr auf dem Marktplatze in
Lintbuvg a . d. L. abgeben. Die Tiere müssen sofort bar bezahlt
weiden . Näheres im Anzeigenteil der heutigen Nummer.

: !: Tic Postbeamtcnschaft im Kriege . Von den aus
dem Oberpostdirektionsbezirk Frankfurt (Main ) stammenden
mittleren Postbeamten liaben im letzten Vierteljahr 1 das
Eiserne Kreuz 1. Klasse und 46 das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhalten ; zu Offizieren des Beurlaubtenstandes sind 14 be-
föidert worden ; ans dem Felde der Ehre gefallen sind in dem
gleichen Zeitraum 9 mittlere Beamte . Die Zahl der im
gesamten Rcichspostgebiet zur Fahne , zur Feldpost oder zum
Dienst in den besetzten fremden Gebieten einberufenen Post-
und Telegraphenbeamien beläuft sich am Jahresende auf rund
90 000. Hiervon haben insgesamt 36 mittlere Beamte das
Eiserne Kreuz 1. und 3950 die gleiche Auszeichnung 2. Klasse
cchalten , von zahlreichen anderen Auszeichnungen abgesehen.
Die Zahl üer ans dem Felde der Ehre gefallenen mittleren
Postbeamten beträgt am Ende des Jahres rund 1530.

: !: Hahnstätte » , 5. Januar . Herr Offz.-Stcllvertreter
Stein , z. Zt . Laz.-Jnsp . im Res.- Jnf .,-Regt . 222, Gefr . Her¬
mann Hennemann , Stab 1. Abteilung , Feld -Art .-Regt . 92,
Gefr . Wilhelm Wöll , leichte Prodiantkolonne , und Ers.-Reservikt
Wilhelm Ochs, 11. Komp., Jnf .-Regt . 186, erhielten wegen
Tapferkeit das Eiserne Kreuz.  Es sind hiermit 19 tapfere
Krieger in unserer Gemeinde im Besitze dieser Auszeichnung.

: !: Frankfurt , 4. Januar . In der heutigen Vollver¬
sammlung der 5zandelskammer  Frankfutt a . M . wurden
als Präsidem Herr Geh. Kommerzienrat Richard v. Pasiavant
und als Vizepräsident die Herren Kommerzienrat Ernst La¬
denburg und Otto Hauck einstimmig wiedergewählt . Ferner
wurde als Mitglied Herr Direktor Malz einstimmig koopticn.

Kassel , 3. Januar . Heute nachmittag gingen bei
12 Grad Wärme über Kassel und vielen anderen Orten
Knrhessens, ebenso im benachbarten Westfalen und im Eichs-
feldc heftige, von schwerem Hagelschlag begleitete Gcwtttei
nieder , welche vielfach Telephonstörungen im Gefolge hatten.

Aus Diez uuÄ AmgegenD.
d Eine hochherzige Stiftung hat die Familie W. Fuchs

der Stadt gemacht . Sie überwies 6000 Mark , die zur Hälsch
dem Krankenhaus und dem Armenfonds zusallen . Die Zin¬
sen des Kapitals finden zu wohltätigen Zwecken Verwendung.

d Oranienstein , 6. Januar . Herr Stabsarzt der Reserve
Dr . Klein , Anstaltsarzt des Kadettenhauses Oranienstein , ist
am 5. Januar , vormittags im Marienhospital zu Cöln a. Rh.
gestorben._
Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange , Lad EmS.



Einreichung von Rechnungen.
Es loirt) ersucht, die Rechnungen iür die Stadtgemeindc

und deren Bctriebsanstalten (Wasserwerk, Kanaliintinnswerk.
Schlachthof, Kaiser Friedrich-Schule, höhere Mädchenschule)
baldmöglichst  einzureichen und dabei die dorgeichricben-n
Rechnungsformulare zu verwenden, die bei der Druckerei von
Hrch. Chr. Sommer hier zu haben sind .

Bad Ems , den 30. Dezember 1915.
_Der Magistrat.

Potizeiverordnurrg.
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die

allgemeine Landcsverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S.
S . 195) und der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung vom 20. September 1867 über die Polizeiverwal-
tung in den neu ertvorbenen Landesteilen (G.-S . S . 1529)
wird mit Zustimmung des Bezirksausschussesfür den ganzen
Umfang des Regierungsbezirks unter Aufhebung der dies¬
seitigen Polizeiveroronung vom 15. Juni 1887 (Reg.-Amts-
blatt Nr . 25 S . 322) Folgendes verordnet:

8 1. Mle bereits abgestorbenen Obstjbäume, sowie die
dürren Aeste und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen
Obstbäumen sowohl in Gärten als in Feldern sind seitens
deren Eigentümer oder sonstigen Nutzungsberechtigten,
welchen die Verfügung über dieselben zusteht, in jedem
Jahre bis zu dem iw 8 3 festgesetzten Termin zu entfernen.

Tas dürre Holz ist alsbald zu entfernen oder an Ort
und Stelle zu verbrennen.

8 2. Zur Verhütung von Insekten- und Pilzvermehrung
sind beim Abschneiden der dürren Aeste und Aststumpfcn
der Obstbäume stets

a) alle Sägeschnittwunden von 5 Zentimeter Durch¬
messer und darüber mit Steinkohlenteer oder einem anderen
geeigneten Mittel zu verdecken;

b. die am Stamm oder an älteren Aesten durch Frost,
Ackergeräte, Vieh usw. hervorgerufenen Seitenwunden aus-
zuschneiden, und mit Steinkohlenteer , oder sonst einem ge¬
eigneten Mittel zu verstreichen;

c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze
zu reinigen und so auszufüllen (beispielsweise mit einem
Gemisch von Lehm und Teer) daß das Wasser nicht mehr
eindringen kann.

8 3. Tie in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten sind
sobald als möglich längstens aber bis zum 1. März des
auf das Bemerklichwerden des Schadens folgenden Jahres
auszuüben . Ten Landräten , sowie den Magistraten zu
Frankfurt a . M . und Wiesbaden steht jedoch die Befugnis
an , diesen Termin sowohl in einzelnen Fällen als auch
allgemein bis zum 1. April zu verlängern.

8. 4. Zuwiderhanolungen unterliegen zufolge des 8 34
des Feld- und Forstpolizelgesetzes vom 1. April 1889 der
daselbst vorgesehenen Strafe bis zu 150 Mark oder ver¬
hältnismäßiger Haft.

Wiesbaden,  den 5. Februar 1897.
Der Königl Regierungs «Präsident.

I . B . » l. WM
gez. Freiherr von Reiswitz. Ü M  v'M

* * *

Wird veröffentlicht.
Bad Ems,  den 16. November 1915.

Die Polizeivertvnltung.
Standesamtliche Anmeldungen wolle man zukünftig

Wochentags in der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags
bewirken.

Diez , den3. Januar 1916
Königliches Standesamt.

über die Kriegsereigniffe unterrichtet?u werden,
ist der Wunsch jeder deutschen Kamille.

iesem Wunsche möglichst)u entsprechen,
betrachtet das Hamburger Zremdenblatt

als wichtigste Aufgabe. Es hat einen umfang¬
reichen Telegraphendienst eingerichtet, der von
den Kriegsschauplätzenund über die politischen
Ereignisse zuverlässig berichtet. Wesentliche Auf¬
merksamkeit wird denVorgängen in den neutralen
Staaten gewidmet, in denen das Hamburger
Kremdenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält . — Die als Beilage erscheinende

Rundschau im Bilde
DrlltSf MW MWkWMMWW

in Kupfertiefdruck= =
die den Lesestoff des Hamburger§remdenblattes»
namentlich die Berichte von den Kriegsschau¬
plätzen prachwoll beleben. Der Bezugspreis des

wöchentlich dretzehnmal
erscheinendenH amburger Fremden bla ttes
beträgt bei allen deutschen Postanstalten

monatlich)wei Mark
ausschl.Bringerlohn, Probenummern kostenlos.

Man bestelle sofort das

Holzversteigernns.
Die am 31. Dezember v. JrS . im hiesigen Stadtwold,

Distrikt . Häuschen" abgchalteue Holzvcesteigerung ist ge¬
nehmigt.

Bad Tms » den 5. Januar 1916.
Der Magistrat.

Anmeldung der noch nicht ausgehobencn Mili¬
tärpflichtigen des Jahrgangs 1896 und der älteren

Jahrgänge zur Rlkrutierungsstammrolle.
Wir machen auf die Bekanntmachung des Herrn Zivil-

Vorsitzenden der Ersatz-Kommisston des Unterlahnkreises zu
Diez vom 22. d. Mts . aufmerksam, wonach sich die vorbe-
zeichneten Militärpflichtigen in der Zeit vom 2.—15. Jan.
1916 zur Rekrutierungsstammrolle zu melden haben.

Bad Ems , den 31. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

Geschäftsstrruderr der Stadtkasse.
In der Zeit vom 3 . bis 30 . Januar 1916 ist die

Stavtkaffe für den Verkehr mit dem Publikum nur vor¬
mittags von 10 bis 12h-- Uhr geöffnet.

Bad Ems » den 24. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Stadtverordnelen -Uersammlung.
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung

auf
Freitag , den 7. Januar 1916, nachm. 3 '/s Uhr

in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.
Tagesordnung:

1. Beschlußfassung über die Grilligkeit der Stadtverordneten«
Ergänzungswahlcn vom 15. Dezember 1915.

2. Einführung der neu«bezw.wwdergewählien Stadtverordneten.
3. Verpflichtung des wiedergewählten Mitgliedes des Mag"

strats Herrn F . Bürbach.
4 . Neuwahl deS Vorsitz nven, seines Stellvertrtt .'rS und des

stellvertretenden Schriftführers.
5 . Neuwahl der Kommissionsmitglicder.
6 . Vorlage der Abrechnung üb.r d-e Kosten der EleklrizitätS-

anlage.
7. Vorlage der Rechnung deS Auguste Viktoria Krankenhauses

für 1914/15 nebst Verwalt^ngsdencht über d-e gleiche
Zeit.

8 . Genehmigung de« mit der Schuldienerin für die Bergschule
abgeschlossenen Vertrags , zugleich Nachbewilligung eines
an den früheren Schuld-ener gezahlten Betrages.

9. Ueberweisung von Stiftungen zu Gunsten des Auguste-
Viktorm Krankenhauses und des Armenfonds.

10. Bewilligung eines weiteren Krcdirs in Höhe von 3060
Mk. für Kosten der Krirgsfürsorge.

11.  Mitteilungen.
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge»

ladcu.
Diez, den4. Januar 1916.

Der Ltadtverordnet«»vorsteher.
C. Bühl.

M . 11471 . Diez,  den 22. Dezember 1915.

Bekanntmachung
betreffend Anmeldung der noch nicht ausgehobeneu Mili¬
tärpflichtigen des Jahrgangs 1896 und der älteren Jahr¬
gänge zur Rekrutierungsstammrolle.

Alle noch nicht ausgehobenen Militärpflichtigen des Jahr¬
gangs 1896 u. der älteren Jahrgänge  werden
nach Maßgabe der Bestimmungen im 8 25 Ziffer 1 u. 7
der Wchrordnung hiermit aufgefordert , sich in der Zeit
vom 2. bis 15 . Januar  1916 bei der Ortspolizei-
behörde ihres Aufenthaltsortes zur Rekrutierungsstamm¬
rolle anzumelden.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit
Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Der Zivil -Bors,tzeude»cr Ersatz«Kom« isfio*
des Unterlahnkreiscs.

Duderstadt.
* * *

Wird bekannt gegeben.
Die von vorstehender Bekanntmachung betroffenen Mili¬

tärpflichtigen werden aufgefordert, sich in der Zeit vom 2.—
15. Januar 1916 auf dem Bürgermeisteramt Hierselbst zur
Rekrutierungsstammrolle anzumelden. Die Militärpflichtigen
des Jahrgangs 1896 haben soweit sie nicht in Diez  geboren
sind, einen Geburtsschein, die der älteren Jahrgänge den
MusterungSansweis bei der Anmeldung vorzulegen.

Diez, den 3l. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die
illustr.Jagd- (» 4 C-tttze»
Wochenschrift (Anhalt)
Bringt gediegene Aussätze über Jard , Schießwesen, Hundezucht Forst.
Wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger Bilderschmuck.

Wertvolle Kunstbei'agen.
=r= Wirkungsvolles Anzeigenblatt ~—

Bezugspreis2.50 Mark für das Vierteljahr. — Jede Postanstalt und
• Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

■■ Proberrnmrncrn == = ==
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Brrlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erben,
Gcsellsch. m. b. H.), Cöthen (Anhalt ).

Halte meine Sprechstunden jetzt nachmitta
von 3 bis 5 Uhr , in der Kegel auch Sonnta
vormittags . (80

J>r . Kverslieiin , Augenarzt.
Coblenz , Kurfürstenstr. 15.

Elektr. Taschenlampen
Batterien und Birnen dazu.

Lunten- und Benzinfeuerzeuge
Fester Spiritus und Kocher

dazu empfiehlt [48

Aug. Roth, Drogerie u. Filiah
Bad Ems.

Milchcentrlf iigen
in allen Preislagen von 60 M . au, für Aiegenhalt^
Von 50 M. an, einfache und haltbare Favrikaw empfie

Jacob Kandau, Nassau.

Sehr vorteilhaftes Angebot
Im Einkauf liegt der Nutzen!

Ich biete an , vorbehaltlich Ausverkauf:
Weisse Schmierseife

(beste Waschliraft)
zu 52 Pfg . per Pfd bei Bezug von weniger als 60 Pf

zu 50 Pfg . per Pfd. bei höherem Gewicht
in Zinkeimern von brutto ungefähr 34 Pfd.,
in Zinkwannen von brutto ungefähr 70 u. 130 Pfd.,
in Holzkübeln von net'o ungefähr 65 u 130 Pfd,
in Holzfässern von netto ungefähr 250, 360 u. 600 Pfd.

Die Ware wird in Zinkeimern unil Zinkwannen brutto für ne
in Holzkübela und Holzfässern netto berechnet. Verpackung f

S®rlma Selfesipafilver,
lose in Säcken von ungefähr 40 u. 70 Pfd. (auch in kleiner
Quantitäten) zu 49 Pf . bezw. 32 Pf , pr. Pfd.

r ~: --  Gegen Ntchnahme oder Vorausbezahlung . -

Wilhelm Seel , Hahnsftätte
Streng reell! — Streng reell!

MlOiilische Mijtkilik.
Jeder Band wird einzeln abgegeben und kostet elega

gebunden Mk. 4.—Band 5 erhierl eine wertvolle Ergänzn
durch Ängliederung der letzten 4 Kollo -Tchlager:
Die graue Felvuniform . . aus „Extrablätter"
Wenn man ein Mädchen kützt aus „Immer feste dru
Das Bergitzmeinnicht . . . aus „Immer feste dru
Der Soldale .aus „Immer feste dru
Der frühere Inhalt ist dadurch nicht weiter berührt, u
enthält der Band jetzt statt 47 51 erstklassige Schlage
Auf die vorher erschienenen 4 Bände sei hier nur kl
hingewiesen. In allen b Bänden sind ca. 2 5 0 moder
und beliebte Stücke aus Opern , Operetten,  P
sen  usw., ferner Salon stücke, Tänze , Märsche , Lied
usw. vereinigt. Teilweise für Piano 2 ms  mit überlegt
Text, teilweise für Gesang und Pianoforte mit vollständig
Text. Diese Sammlung zeichnet sich durch reichhaltige
modernen Inhalt , sauberen Druck , dauerhaf
und elegante Einbände bei größter Billi

feit  aus!
Die 5 Bände bilden einen reichen Notenschatz. Einz
gekauft kosten die Werke etwa 4»0 Mk , in diesen

Bänden nur franko 20 Mark.
Daher darf diese Sammlung in keiner muss
treibenden Familie fehlen.  Ausgaben für and
Instrumente , wie: Violine, Zither usw., sind nicbt ersch
ncn. Vollständige Inhaltsverzeichnisse steh

kostenlos und portofrei zu Diensten.

Vorrätig in allen Musikalien- und Buchhandlungen, wo ni
eibältlich, direkt vom Verllger.

Anton I - Benjamin, Kal Schwed Hofmusikallerhäudl
Hamburg  XI , Altcrwall 44.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen bcsor

Expedition der Zeitung.

Königl. Prcust.

Klalftillsttkrie.
Ziehung 11. u. 12. Jan.

Lose m haben , (soie
H. Probst, Bad Ems.

Ewige Zentner

gelbe Rübe«
rbzugeben, Zentner 6 M.

Wilh . Etzard , Bad Ems,
Römerstr. b7. | 3l32

Wohrmng
zu vermieten, 2 Zimmer, Küche,
Mansarde und Zndchör.

Näheres f803l
Wint .röbergstr . 13 b, Ems.

KriegerJ# iiYere
Germania“

Bad Ems.
Samstag , den 8 . Jan«

ad.'vds 8 Uhr

im Verein- lokal Schützenhof.
Tagesordnung:

1. B.r'cht der Kaffenvrüfer.
2. Neuwahl des Borstandes.
3. Mit .eilui.gLn.
4. Vorirag.

Die Kameradn werden ers
pünktlich und zahlreich zur S
zu sem.

Der Borstand.
C. L, Lotz, 1. Vorsitzender.



Nassamlche Landesdank.
3'/2°/o Schuldverschreibungen der NuMuischen Lmrdesbunk Suchst. F, 0 , H, K u. L.

Verlosung vom 3. Dezember 1915. — Zahlbar am 1. Juli 1916.

Die mit * hr;eichneten Nummern find aus früheren Jahren noch rückständig und
am Schluß nochmals mit den Rückzahlungstermiuen aufgrführt.

— - *•85*« - —

Buchst. F . a. zu 200 Jt. 125. 158. 241. 275. 375. 402. 482*. 547. 570*. 580*. 630. 631*.
636. 666. 683*. 695. 768. 770. 793. 861. 899. 901. 928. 938. 1050. 1079. 1208*. 1262*.
1270. 1325. 1349. 1794. 1809. 1832. 2092. 2248. 2344. 2365 . 2502 . 2558 . 2591*. 2786.
2800*. 2810 *. 2915 . 2958 . 2974 . 3016. 3096.

Buchst. F . b. zu 500 Jt. 30. 133. 224. 291. 506. 535. 795*. 902*. 981. 1049. 1236. 1270.
1334. 1422. 1441. 1521. 1576. 1587. 1639*. 1732. 1903. 2137 *. 2195 . 2287 . 2436*. 2558.
2572. 2585 *. 2589 . 2675 . 2685 . 2770 . 2844. 2876. 3008*. 3034 . 3083 . 3114 . 3182 . 3224.
3298. 3524*. 3808 . 3885 . 4063 . 4282. 4317. 4439 . 4516 . 4528 *. 4550 . 4655 . 4728 . 4924.
5023. 5180 . 5190 . 5191 . 5310 . 5347 . 5388. 5420. 5429 . 5431 . 5500 . 5513 . 5529 . 5553. 5662.
5773. 5785*. 5833*. 5867 . 5879 . 5887 . 5945*. 6001*. 6164 . 6178 . 6180 . 6181 . 6246. 6157.
6465.

Buchst. F . c. zu 1000 Jt. 1. 77. 94. 162. 167. 342. 360. 375. 532. 540. 584. 621. 820. 959.
1233. 1254*. 1302*. 1495. 1498. 1558*. 1762*. 1860. 1864. 2034 . 2113 . 2130 . 2160*. 2219.
2359. 2615 . 2674 . 2709 . 2750. 2765 . 2844*. 2848* 2890. 2902 . 2962 . 2973 . 2996*. 2999.
3036. 3044. 3045*. 3136 . 3175 . 3258*. 3333. 3357. 3468. 3469 . 3566 . 3611*. 3731 . 3732.

Buchst. F . d. zu 2000 Jt.  127 . 158*. 247. 254. 389*. 452. 492. 509*. 519. 554. 587.
703. 868. 889.

Buchst. O. »• zu 200 Jt. 205. 333. 374. 439*. 485. 768. 769. 835*. 1035. 1157*. 1317. 1341.
1577. 1658. 1663*. 1784. 1829. 1830. 1853*. 1944*. 2091 . 2140 . 2155 . 2179 . 2191*. 2306.
2403. 2415 . 2453 . 2609*. 2631*. 2632. 2658 . 2874*. 2927 . 2928 . 2988*. 3120 . 3146. 3148.
3159. 3170 . 3264 . 3281 . 3285 . 3602*. 3609. 3720. 3763 . 3830 . 3837 . 3889. 4063 . 4352.
4359 . 4368 . 4382 . 4394*. 4403 . 4672 . 4731. 4763. 4796 . 4797 . 4821 . 4847 . 4955*.

Buchst. « . b. zu 500 Jt.  141 *. 195. 211*. 402. 501*. 503. 510. 572. 756. 813. 905. 1030.
1341. 1359. 1393*. 1410. 1439. 1453. 1576. 1604. 1615. 1616. 1886. 2074*. 2095 . 2164*.
2166. 2167 . 2219 . 2295 . 2478. 2598 . 2865. 2881*. 2940*. 2966*. 2982*. 3026 . 3116 . 3163*.
3184 . 3264 . 3355 . 3375 . 3426 . 3534*. 3595*. 3776 . 3930 . 4419 . 4467 . 4568 . 4575 . 4644.
4841. 4868 *. 4869 *. 4929 . 4941 . 4973 . 5002. 5153. 5247. 5274 . 5278 . 5575. 5677. 5684.
5872. 6001*. 6017 . 6100 . 6187 . 6271. 6358*. 6545*. 6720.

Buchst. « c. zu 1000 Jt.  6 . 36*. 78. 94. 391*. 502. 514. 720. 747. 789. 843. 953. 1147.
1722. 1781. 1882*. 2027 . 2033 . 2337. 2362*. 2403*. 2404*. 2496. 2558*. 2675 . 2708. 2874.
3042. 3043 . 3123 . 3155 . 3385*. 3386. 3542*. 3552*. 3594. 3607 . 3626 . 3648 . 3649 . 3680*.
3759. 3804*. 3918*.

Buchst. « . d . zu 2000 Jt.  8 . 175. 287. 309. 319. 435. 632*.
Buchst H . a. zu 200 Jt.  62 . 64. 86*. 118. 226*. 427. 439. 540. 618. 624*. 681*. 727*.

752*. 839. 866. 869. 896. 936. 937. 946*. 956. 991. 994. 1043. 1058. 1132. 1148. 1253.
1260*. 1322. 1349. 1374. 1393*. 1403. 1433*. 1451*. 1452*. 1490. 1504. 1519. 1539*. 1572.
1629. 1649. 1684. 1706. 1724. 1726. 1735. 1784. 1813. 1834. 1866*. 1931*. 1977*. 1985.
2006. 2042*. 2067 . 2074 . 2096 . 2110. 2152. 2172 . 2183. 2219 *. 2295 . 2320 . 2321 . 2336*.
2379*. 2433 . 2440 . 2502 . 2509 *. 2512*. 2520*. 2525*. 2618 . 2659*. 2671 . 2744 . 2871*.
2874*. 2878 . 2913*. 2958.

Buchst. H - b. zu 500 Jt.  90 . 99. 186. 246. 341. 430. 439. 465. 482. 662. 663*. 675. 736.
756*. 793. 873. 890 . 908. 1039. 1078. 1093. 1106*. 1118*. 1183*. 1211. 1296. 1341. 1358.
1389. 1580*. 1587. 1616. 1623. 1647. 1687. 1720. 1757*. 1769. 1851. 1854. 1877. 1889*.
1891. 1940. 1967*. 2060 . 2117 . 2203. 2207*. 2216. 2288 . 2320 . 2374 . 2434. 2481. 2487.

HI . 15.) R.



2492. 2501*. 2512. 2535. 2557 . 2633 . 2638. 2709*. 2844 . 2883. 2921. 2938 *. 2972 . 3052.
3054. 3067*. 3111. 3258. 3277 . 3402 . 3418 . 3522 . 3530. 3662. 3709. 3908 . 3913 . 3941*.
3975. 4063. 4088. 4117 . 4150*. 4158 . 4172 . 4174*. 4177*.

Buchst . » . r . zu 1000 Jt.  76 . 206. 293 . 313. 327. 349*. 485. 512. 544. 570. 578*. 615. 644.
772. 877. 887. 915. 974. 989*. 998. 1020. 1026. 1041. 1174. 1249*. 1254. 1280. 1289. 1327.
1488*. 1510*. 1607. 1735. 1740. 1764. 1793. 1814. 1905. 1926. 2005. 2095 . 2101 . 2138 *.
2162. 2295. 2300. 2318. 2322 *. 2396.

Buchst . M . d . zu 2000 Jt.  59 *. 141. 183. 260. 263. 347. 375. 394.
Buchst . K , » . zu 200 Jt.  36 . 43*. 70. 192. 219. 324*. 496. 497. 646. 918. 936. 1002*. 1027*.

1039*. 1045. 1077. 1151. 1192. 1245. 1376*. 1433*. 1462. 1545*. 1555*. 1556. 1655. 1712*.
1888*. 1966. 2038. 2106*. 2125 . 2159 . 2175 . 2192 *. 2215*. 2246*. 2268. 2353 . 2417*. 2441.
2445. 2466. 2503. 2596. 2619 . 2650 . 2750*. 2793 . 2809*. 2812*. 2823. 2980 . 2982.

Buchst . -K . b . zu 500 Jt.  42 *. 60. 107*. 151. 168. 202*. 277. 477*. 751. 803. 811*. 980.
1044. 1088*. 1216. 1304. 1333. 1334. 1341. 1358. 1469. 1608. 1647. 1967*. 2045 . 2091.
2233. 2234. 2237. 2261 . 2268 *. 2276 . 2338*. 2392. 2422 . 2429. 2449. 2502 . 2535 . 2575.
2577. 2580. 2642. 2708 . 2718 . 2820 . 2865*. 2866. 2914*. 2932. 2936 . 2938 . 2986 . 2990.
3007. 3050. 3123*. 3130 . 3161 . 3204*. 3242 . 3284.

Buchst . K > c . zu 1000 Jt.  45 *. 62. 168*. 196. 213. 250. 271. 602. 614. 794. 807*. 813. 840.
876. 881. 964. 1008. 1138. 1140*. 1171. 1246. 1300. 1334. 1354. 1409. 1483. 1499*. 1579.
1615. 1726. 1745. 1754. 1766*. 1813. 1904*. 2029 . 2075. 2096*. 2146.

Buchst . K - d . zu 2000 Jl.  24 . 41*. 228. 289. 328. 344*. 351. 367. 491. 497*. 554*. 627.
740. 748.

Buchst Ii . » . zu 200 Jt.  32 . 36*. 105. 141*. 176. 278. 365. 454*. 484*. 496 . 504. 521. 531.
582. 604. 650. 689. 786*. 790*. 859*. 882. 914. 1079. 1081*. 1082*. 1093. 1147. 1170. 1210.
1224. 1386*. 1395*. 1396*. 1466. 1475. 1618*. 1630. 1636*. 1734. 1826. 1843. 1884*. 2348.
2422. 2428. 2470. 2490. 2513 . 2518 . 2529 . 2568. 2610. 2615*. 2706. 2725 . 2733 . 2785.
2918*. 2971*. 3081. 3084. 3122 . 3131 . 3226 . 3254 . 3278*. 3292*. 3329. 3346 . 3371 . 3408*.
3452. 3477*.

Buchst . L . b . zu 500 Jl.  117 . 118. 309*. 356. 425. 449. 518. 527. 532. 571*. 604. 641*. 683.
700. 716*. 723*. 754. 854. 890*. 899*. 1025. 1175. 1275. 1288. 1349. 1425. 1480. 1491.
1505*. 1510. 1573. 1580. 1660. 1702. 1802*. 1881. 1917. 1942*. 1952*. 2006*. 2009 . 2035.
2055. 2115. 2203. 2213 . 2237 *. 2286 . 2294 . 2398 . 2415*. 2437*. 2484. 2536 . 2631 . 2716*.
2843*. 2869. 2890. 2899 . 2972 . 2984 . 2988 . 3044 . 3092. 3108*. 3126. 3140*. 3163 . 3176.
3198. 3399. 3423. 3433. 3470 . 3496*. 3525 . 3528 . 3664*. 3701. 3789. 3817 . 3834 . 3835.
9852. 3866. 3977. 4055*. 4087 . 4113 . 4171 . 4182 . 4261. 4298*. 4346. 4511*. 4536 . 4571 *.
4584 . 4616. 4711*. 4740*. 4744 *. 4798 . 4946 . 4984 . 5007*. 5047. 5187. 5269 . 5307 . 5310.
5312*. 5323. 5342. 5346*. 5347*. 5361 . 5387*. 5440*. 5460. 5461. 5534. 5607. 5638 . 5713*.
5750*. 5847*. 5876.

Buchst . 1, . « . zu 1000 Jl.  20 . 102. 128*. 147. 191. 221. 235. 237. 337. 518 . 552. 718. 725.
826. 875. 964. 1140. 1191. 1225. 1226. 1243*. 1244. 1488. 1517. 1589. 1649. 1660. 1661.
1885. 1901. 1929. 1965. 1977. 1986. 1993. 2116 . 2118. 2138*. 2214. 2255 . 2301 *. 2338.
2373. 2389. 2391. 2465. 2522 . 2644 . 2710 . 3063*. 3123. 3131*. 3216. 3222 . 3223 . 3370*,
3514*. 3636. 3674. 3678 . 3698.

Buchst - I *. d . zu 2000 Jt.  35 . 125. 183. 188. 192*. 223*. 291. 322. 347. 357*. 420. 513.
697. 733. 778. 809. 815. 853. 981. 993. 1138*.

Rückstände aus früheren Jahren:
Buchst. F. a. 482 . .

F. a. 580. 631. 683. 2800
F. b. 6001 .
F. a. 2591 .
F. b. 3008. 5785
F. c. 2996. 3258
F. b. 795. 2585
F. c. 1762. 2844. 3611
F. d. 158. 389
F . a. 570. 1208. 1262. 2810
F. b. 902. 1639. 2137 . 2436. 3524
F. c. 1254. 1302. 1558. 2160 . 2848,
F. d. 509
G. a. 1944. 3602
G. b. 3595. 6545
G. c. 36
G. a. 1663. 2631
G. b. 211. 501. 2940
G. c. 3804 .

4528 . 5833 . 5945
3045

(Rückzahlbar am 1. Juli 1911.
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1912.)
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 19144

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1911.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912.)



Buchst. G. a.
G. c.
G. a.

, G. b.
G. c.
G. d.
G. a.
G. b.
G. c.
H. a.
H. b.
H. c.
H. d.
H. a.
H. b.
H. c.
H. a.

H. b.
H. c.
K. a.
K. a.
K. a.
K. b.
K. c.
K. a.
K. c.
K. a.
K. b.
K. c.
K. d.
K. a.
K. b.
K. c.
K. d.
L. b.
L. a.
L. b.
L. a.
L. b.
L. c.
L. a.
L. b.
L. e.
L. a.
L. b.

L. «.
L. d.

2609. 2874. 4955
2982. 3163. 4868.
3385 . 3552. 3680

2913

4869 6358

2042. 2219. 2379
4150 .

6. 1433. 1452. 1539
2659. 2871. 2874

2207. 2501. 2709 . 2938.

1931.

4174

3204

2336

4177

439. 4394 .
391 . .
2988
141. 2966. 3534 . 6001
1882. 3542 . 3918
632 . .
835. 1157. 1853. 2191.
1393. 2074 . 2164 . 2881
2362. 2403 . 2404 . 2558
681. 1260. 1977. 2512.
663. 756. 3941 .
578. 2322 .
59
624. 1393. 1451. 1866.
1183. 1757. 1967. 3067
349. 989
86. 226. 727. 752. 94

2509. 2520 . 2525
1106. 1118. 1580. 1889
1249. 1488 . 1510. 2139
2192 .
43
1002 '.
107. 1088. 2268 . 2338.
45 . . .
1027. 1555. 2106 . 2809
2096 .
1712. 2215 . 2750
1967. 2914 . 3123
1766 .
41. 497
324. 1039. 1376. 1433. 1545. 1888. 2246. 2417
42. 202. 477. 811. 2865
168. 807. 1140. 1499. 1904
344. 554 . .
4744 . . . .
141. 454. 1618. 2615 . 2971
309. 890. 899
484. 3408 .
716. 1505. 1942. 2415 . 2843 . 4571. 4711 . 5347.
128.
36. 786. 790. 1082. 1386. 3292
571. 1802. 2006 . 2716 . 3108. 3664. 5007. 5346. 5440
2301 .
859. 1081. 1395. 1396. 1636. 1884. 2918. 3278. 3477
641. 723. 1952. 2237 . 2437 . 3140. 3496. 4055. 4298 . 4511
4740. 5312 . 5387 . 5750. 5847 .
1243. 2138 . 3063 . 3131. 3370. 3514 . . . .
192. 223. 357. 1138 .

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar am I. Juli 1904.)
(Rückzahlbar am 1. Juli 1910.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912.)

812

5713

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar am I. Juli 1905.)
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1912.)
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

Da eine Tilgung der  3Schuldverschreibungen Buchst. M. nach den Aus-
gabcbe- ingungen nur von 5 zu 5 Jahren stattfindet, werden nachstehend auch die
nicht zur Einlösung gekommenen, aus den 1. Juli 1915 zur Rückzahlung ausgelosten
Stücke ausgeführt.

Buchst. 1» . ». 21. 120. 177. 179. 180. 245. 629. 728. 942. 1034. 1100. 1215. 1613. 1647. 1703.
1731. 1812. 2082 . 2159 . 2182 . 2479 . 2610. 2620. 2691 . 2797 . 2810 . 2947 . 3035 . 3109.
3154. 3328 . 3453 . 3465.

Buchst . I» . I». 1. 40. 43. 182. 578. 597. 611. 646. 741. 804. 814. 836 . 844. 893. 962. 1025.
1128. 1294. 1355. 1409. 1456 1477. 1555. 1604. 1897. 1986. 2051 . 2100 . 2151 . 2172 . 2308.
3028 . 3285. 3361 . 3565 . 3647 . 3695 . 4043. 4072 . 4202 . 4354 . 4371 . 4409 . 4524 . 4551 . 4730.
4804 . 5086. 5440 . 5523 . 5545. 5734 . 5814. 5898. 5907 . 5932. 5993.

Buchst. 1» . «. 48. 265. 639. 985. 1135. 1206. 1304. 1372. 1400. 1560. 1616. 1625. 1777. 1778.
1876. 2056 . 2667 . 3143 . 3456 . 3519 . 3799.

Buchst . M . d . 82,



Die Rückzahlung der ansgelosten Kapitalbeträge erfolgt gegen Einlieferimg der in knrsfähigcm
Zustande befindlichen Schuldverschreibungen nebst den dazugehörigen Zins- und Erneucrungsscheinen bei
der Landesbank -Hauptkaste in Wiesbaden und bei sämtlichen Landesbankstellen , sowie bei
der Preußischen Zentral - Genostenschastskaste in Berlin , der Direktion der Diskonto-
Gesellschaft in Frankfurt a . M . und der Eidgenössischen Bank in Basel.

Die Einlösung durch die LandcSbankstellen geschieht nur insoweit, als die versügbaren Kassen-
bestünde reichen.

Anhang.
Dei dem Königl. Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der folgenden Schuldverschreibungender

Nassauischen Landesbank das Ausgebotsversahren anhängig:
Buchst. Al. a . 1942. O . a . 850. O . b . 2081. O . c . 1694. T . c . 816. 817. 818.

Zur Anlage empfehlen wir ohne jegliche Berechnung von Nebenkosten unsere
4 l hs° lo  Schuldverschreibungen . Diese Schuldverschreibungen werden von uns bis auf weiteres zu einem
'/- "/« niedrigeren Zinsfuß beliehen als andere Wertpapiere und zu Vorzugsgebührensätzen in Ver¬
wahrung und Verwaltung genommen.

Wiesbaden,  den 10. Dezember 1915.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
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